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pie neue Silhouette im
Stadtverkehr

jer Krieg tot mancherorts ben 9tisthmus ber Slrbeit in
nitre SBetimen geleitet unb bem Slrbeitsplaß ein neues (Be-

nit oertieiien. Sern bot befonbers hn Vertehr innerhalb fei»

KtStoMgrenjen manche Schmierigfeit ju überminben gehabt,

jj es œurbe liicht unterlaffen, auch iebe neue 3Röglichteit
rf}»ittf<haftl'i<h fo 3U oermerten, baß es bem 3ntereffe ber
Kjemeiniieit entfpricht. Die geleifteten Vorarbeiten au einem
Wdrsfçftem roaren mannigfaltig unb recht fchmer au be»

idtelligen, außerbem mußten noch oiele Erfahrungen ge-
|(«eit, bie aHerbings mit biefem ober jenem fiehrpläß be-

»jlt
œérien mußten. 2tber alles bas fcßrecfte ben ©emein«

lnftaÄn nicht oom 3iele ab unb ijanb in ftanb läuft bie
Weit oonftatten, eingefügt in ben Verfehrsrhpthntus ber
W.

Hoch oben müssen noch
die elektrischen Ueber-
gangsbügel richtig ge-
stellt werden.

Arbeiten mit Teer.
So einfach ist dessen

Behandlung nicht.
Im richtigen Moment
am richtigen Ort!

Die Stadtstrasse wird
aufgerissen — und auf j
der anderen Seite
läuft der Verkehr
ruhig weiter SIS

»je neue 8M«»à im

àààà
Ler Krieg hat mancherorts den Rhythmus der Arbeit in

M Bahnen gelât und dem Arbeitsplatz ein neues Ge-

Ml verliehen. Bern hat besonders im Verkehr innerhalb sei-

A Stadtgrenzen manche Schwierigkeit zu überwinden gehabt,
> xz wurde nicht unterlassen, auch jede neue Möglichkeit
^Wirtschaftlich so zu verwerten, daß es dem Interesse der
Unreinheit entspricht. Die geleisteten Vorarbeiten zu einem

WrsMtem waren mannigfaltig und recht schwer zu be-

«Heiligen, außerdem mußten noch viele Erfahrungen ge-
iamelt, die allerdings mit diesem oder jenem Lehrplätz be-

M werden mußten. Aber alles das schreckte den Gemein-
Wwillen nicht vom Ziele ab und Hand in Hand laust die

M vonstatten, eingefügt in den Verkehrsrhythmus der

M

llook oben màeollcxck
àie elelttrisàeo Ueber-
gsng»biige1 ricktig ge-
stellt verclev.

Arbeiten mit I've?.
8o emkack ist dessen
Leba»<ll>mg mcbt.
Im ricbtigea Moment
am ricktigen Ort!

Ois Ltadtstrasse vvirci
aufgerissen — und auf j

der anderen Leite
läuft der Vericebr
rubig veiter



Wo sich die Stränge ziehen,
muss der Draht nachfolgen
und auf die Sekunde klappt
der Zusammenhang verschie-
dener Arbeitsvorgänge.

Aufwärts führt der Weg — doch ein
Balken nach dem andern fügt sich
zu einem Ganzen

Nichts ist schwer, wenn gemeinsam Der Balken muss erst richtig fadas Werk m Angriff genommen die Verwendung bearbeitet J,j„
wird, man muss mit Herz und Hand Erfahrung und Können audi in

sein- kleinsten Handlung muss

Mag audi bie Arbeit non beute in toufenbe uitb abertau»
fenbe oon Hrbeitsprogeffen oerftbiebener 2lrt unb 9latur auf»
geteilt fein, fo ftebt fie bod) unter einem ®ißen, ber ois Steful-
tat aßer arbeitenben Menfdjen fid) gebilbet bat. 9Ud)t ber Menfd)
ift Mafdune gemorben, nein, ber Menfcb beberrfd>t fie unb nur
burd> feine (Einfügung in ben Srbeitsprojefi geurinnt bie tote
Materie biefenige SBebeutung, roeldje ibr ber arbeitenbe Menfd)
beimißt. 5Bir leben in einem 3eitalter, mo fteb ber Musbrurf
ber nationalen Xatfraft in ber Slrbeit unb im ©inn biefer miber-

fpiegelt. ©ureb bie fdnoeren Seiten unferer (Epodje roac&fen aus
ber Meinen ©dweis grofje fieiftungen, bie niebt nur materieller,
fonbern aud) moraliser Statur fmb. Sie @efd)ebmffe augerbalb
ber (Brenjen rufen aur (Einigfeit unb 3ufammenarbeit uni) lau«
fenbe oon Strbeitsbänben f(baffen unter einem (Bebauten —
für unfere ©dimefe. ©as 2111er gebt mit bem ®eifpiel uoran
unb bie 3ugenb aeigt fdjon in ibren 3ügen bas (Ebarafterifti-
f(be bes urmütbfigen (Erbgutes.

Die Bedienung des Dampfhammers
erfordert ganz besondere Sorgfeit
und das Bearbeiten des Metalls im

richtigen Verhältnis ist die Vorbedin-

gung für ein gutes Fertigfebrikat.

Das Fingerspitzengefühl fu ^Drehscheibe ist von Bedeutun^^
der Ausdruck heimatliche

^

Wo z ick 6ie Stränge kieken,
muss tier Drskt uackkokgcn
uo6 suk 6ie 8ekun6e klappt
6er lZussmmeuksug versckie-
tiener Arbeitsvorgänge.

áuk»vârts kükrt <ter Weg — 6vck ein
Lulkeu uuck ciem snâern kügt sick
zu einem tZanren.

Nickts ist sckvver, wenn gemcilisam Der Säen muss erst à6ns Werk m àgrikk genommen 6ie Vervvenäung bearbeite!
vir6, msn muss nut Herz nn6 IIsn6 Lrkskrung un6 können inàbei sein. kleinsten ttsnälung wnsz

Mag auch die Arbeit von heute in taufende und abertau-
sende von Arbeitsprozessen verschiedener Art und Natur auf-
geteilt sein, so steht fie doch unter einem Willen, der als Resul-
tat aller arbeitenden Menschen sich gebildet hat. Nicht der Mensch
ist Maschine geworden, nein, der Mensch beherrscht fie und nur
durch seine Einfügung in den Arbeitsprozeß gewinnt die tote
Materie diejenige Bedeutung, welche ihr der arbeitende Mensch
beimißt. Wir leben in einem Zeitalter, wo sich der Ausdruck
der nationalen Tatkraft in der Arbeit und im Sinn dieser wider-

spiegelt. Durch die schweren Zeiten unserer Epoche wachsen aus
der kleinen Schweiz große Leistungen, die nicht nur materieller,
sondern auch moralischer Natur sind. Die Geschehnisse außerhalb
der Grenzen rufen zur Einigkeit und Zusammenarbeit und Tau-
sende von Arbeitshänden schaffen unter einem Gedanken —
für unsere Schweiz. Das After geht mit dem Beispiel voran
und die Jugend zeigt schon in ihren Zügen das Eharakteristi-
sche des urwüchsigen Erbgutes.

Die Le6ieouug 6es DsmxkliziiMcn
erkor6ert gsoz besouà Lvrxàlt
ou6 6ss Bearbeiten 6es kletà iw
ricktigeu Verkättuis ist 6ie Voibeà-
guag kür ein gutes kertixkckibm.

Das ?mger»xit-engekukl t» ^Dreksckeibe ist vou beàtun?.^
6er à6iuck beimatkcbe ^



ojgjauf dem Arbeitsplatz oaer
überall zeigt das gesunde

Fl vollwertiges Schaffen.

Ein Zeitalter mag sich in irgend
«r Form äussern, so ausgeprägt,
Jt

du unsrige im Gesicht des Ar-
wn sind die anderen Epochen
Mt gezeichnet gewesen. Es ist viel
w verlangten Leistungen zu sehen

Zügen, nur in den Augen
WM der verdeckte Strahl hoff-
«Hier Zukunft.

die motorisierte Kraft und die Maschine versagen, da ist
noch am Platz.

Unten: Solange die Esse brennt, wird das Eisen warm und so-
lange das Eisen warm ist, kann man es schmieden, sinnvoll und
symbolisch für unsere Zeit.

ki ez
auk clem ^.rvcirsxtar?
àUI ^eixt à x-sunàe

sâ âertUes Làekke».

^ Âiàlter sicîì in ir^evclà koim àussern, zo ensxexrëxt,
w à msrixe im <Ze,iât âes ^rà!wà 6ie snâereo Lpockevà x-Wiclmet xevesen. L» ist viel
M licksxtea lleistuoxen m seken
'à Axcn, onr m âen àeen
' àt der verâeà Strel.I kokk
->Z>à Äi^unkt.

àie motorisierte K.rekt uoâ âie Klesâine v«r»xcn> 6e ist
voà am ?1ât2.

vnten- 8ol»nxe 6ie Lsse bremit, «irâ 6-s Lisen verni unâ so
len^e 6»s Lise» verm ist, ltsnn wen es sciunieàen, sinnvoll uo6
s^inboUsâ kür unsere Teil.
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